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Gommiffton Hat fdjon oor längerer 3ett bie geftungen?
Sßarna, ©djumla, Ruftfdjuf, ©iliftria unb Sffiibbin
einer minutiöfen Snfpection unterjogen unb aüe

auf GrHöHung iHrer Sffiiberftanbäfäfjigfeit abjtelen=
ben SBorfeHrungen getroffen, ©ie notHroenbigen
Arbeiten rourben fofort in Angriff genommen unb
finb jefet naHeju ooUenbet. ©aä oerfdjanjte Sager

oon ©djumla ift oottftänbig armirt, bie oorliegenben
Grbroerfe finb auägebaut unb bie cafemattirten
Rebouten fönnen, fobalb eä erforberlidj tft, mit SBe«

jafeung unb Artiüerie belegt roerben.

gerner ift burdj bie Gommiffion bie Anlage neuer
SBefeftigungen an atten geeigneten ©teilen nörblicH
unb fnblid) beä SBalfan in'ä Sffierf gefefet, unb ftnb
bie Sßuufte Stirnoroo, Raägrab, SBajarbfdjif (nörb=
lieb) unb SßHilippopel (füblicH beä SBalfan) in baä

©nftem ber neuen SBertHeibtgungälinie eiubejogen,
benn baä ©onau=Sßilajet unbGbriner-SBilajet fotten
auf baä Aeufeerfte oertHeibigt unb getjaltett roerben,
roaä am ftdjerften in ©erücffid)tigung beä türfifeben
Rational-GHarafterä burdj einRefe oon SBefeftigungen

erreidjt roerben fann.
Sffieitere SBertHetbigungä=SRaferegeln finb: bte SBil«

bung eineä 3000 SRann ftarfen irregulären Ga=

Batterie Gorpä jur Ueberroadjung ber ©onau=Ufer;
bie bejäjleunigte Organifirung unb Auäbilbung ber

Rationalgarbe (roie bereitä erroäHnt), ju roelcbem

SBeHufe auä jeber ©arnifon je ein Offijier uub
brei Unteroffijiere ben Ortä--SBataillonen ber Wa*

tionalgarbe jugetbeilt rourben; bie energifdje

Organifirung beä biä jefet gänjlidj oernadjläffigtm
Srainä, 3500 Sßferbe nebft ben erforberlidjen SBagen
rourben requirirt unb nadj ©djumla birigirt, fo

bafe bte ©onau=Armee nun audj einen refpectablen
Srain Haben roirb, rooju iHr nadj ben in ©erbien
gemadjten GrfaHrungen nur ju gratuliren ift; bie

AuffteÜung einer 10 SBataiüone ftarfen gelb«
©enbarmerie CHaptieä), bie jum Uferbienft
oerroanbt roirb; bie .^ufammenfteüung eineä grofeen

©efdjüfeparfeä in ©djumla, in roeldjem oon ber
fleinen ©ebirgäfanone biä jum gröfeten SBelagerungä«

gefdjnfe jebe Art oon geuerfdjlünben oertreten ift;
bie Grridjtung oon 12 reitenben SBatterien ä 8 @e=

fdjüfeen (je 3 SBatterien bilben ein gelbregiment);
bie SRannfcbaft für biefe neuen Regimenter roar
auä Äonftantinopel bereitä im ©ecember in ©cHumla
eingetroffen; bie SBermeHrung ber ©ouau«SRonitorä
unb fdjliefelidj bie Grridjtung oon grofeen Sßrooiant»

SRagajinen unb gelb-©pitälern. ©er Grnft unb
bie Gnergie, bie fid) in ber AuäfüHruni biefer SBer«

tHeibigungä«SBorfeHrungen fennjetdjnen, finb SBurgen,

bafe bie SBertHeibigung eine ^artnädtge fein roirb.
©ie Hülfä-Sruppen, roeldje bie Sürfei ju er«

warten Hat, roerben oon Ggopten, Suniä, Sripoliä
unb ben Sfdjerfeffen geftettt; roir tHun iHrer an
biefer ©tette GrroäHnung, roeil fte an ber ©onau
Serroenbung ftnben fotten.

Ggnpten mufe oertragämäfeig 40,000SRann fteüen;
eä finb aber oon ber Hoben Sßforte oorläufig nur
20,000 SRann oerlangt. SBon iHnen naHmen bereitä

8500 SRann an ben gelbjügen in ©erbien unb

SRontenegro SHeil, bte nodj feHlenben 11,500 SRann

roerben binnen Äurjem auf bem Äriegäfdjauplafe
eintreffen. 3n 93eSufl auf ©etailä über bie eggp«

tifdje Armee oerroetfen roir auf bie Rummern 18,

20, 21 uttb 22 beä SaHrgattgeä 1876 ber „Aflg.
©d)tu. SR.-^tg." unb begnügen unä Hier, nadj SKit»

tHeilungen auä Äonftantinopel, ju conftatiren, bafe

bie egnptifijtjen Sruppen alles Sob oerbienen.

Suniä unb Sripoliä roerben 4800 SRann fenben,
beren Oualität rooHl eine jroeifelHafte fein bürfte.

©ie SfeHerfeffen bilben 3 ©ioifionen Gaoaüerie,
oon benen jebe auä 2 Otegimentern ä 800 SRann

beftebt. ©er tütfifebe ©taat liefert im Allgemeinen
Sßferbe unb Sffiaffen; einige Heroorragenbe Sfcber«

teffen-Häuptlinge Haben jebocH auf eigene Äoften
Segionen auägerüftet unb biefelben ber Sßforte jur
SBerfügung gefteüt.

©ieje leiebte Reiterei roirb im fleinen Äriege

ganj geroife oorjügttaje ©ienfte leiften, ba bte Sfcber«

feffen biefüHnften, geroanbteften unb auäbauernbften
Reiter im ©ebirge finb, bie eä giebt, unb babei

einen roabrHaft grimmigen §afe gegen iHren Grb=

feinb, bie SRoäforoiter, Hefl*n, benen fle roeber je
Sßarbon geben noaj folcHen oon iHnen oerlangen
roerben.

(gottfefcung folgt.)

iltnt friegStoiffenfctjaftUdje Sffierfe beS ©eneral«

ilajors 3. Dan ©erbt) bu SBernoiS. 1. Beitrag

jum Äriegäfpiel. SRit 1 Sßlan. 2. SBei«

trag ju ben Gaoatterie; Uebungä« Reifen. SRit
1 Äarte. 3. Äriegägejd)icbtlidje ©tubien nadj
ber applifatorifdjen SRetHobe. SRit 2 Äarten
auf einem SBlatte. SBerlin, 1876. G. @. SRitt«

ler & ©oHn, Ägl. §ofbudjHanblung.
Sffiir geHören ju beu aufridjtigen unb banfbaren

SBereHrem beä eminenten SRilitär« ©djriftftetterä,
roelcber burdj bie Aufteilung feiner applifatorifdjen
SeHrroeife bem ©tubirenben einen neuen, unb —
jögern roir nidjt eä auäjufpredjen — audj ange«
neHmen, niebt ermübenben Sffieg jum £xele, b. I).

jum möglidjften Umfaffen beä ©ebietä friegerifdjen
Sffiiffen» gebaHnt Hat.

©er Anerftnnung ber SBerbr/jdjen SRetHobe Haben

roir bet jaHlreidjen ©elegenHeiten, fo namentlidj
audj tn ben ©palten ber gefdjäfeten „AUg. ©djto.
SRiL'^tg." Ausbrucf oerlieHen unb auf ben grofeen

Rufeen Hingeroiefen, ben baä ©tubium ber in appli«

fatorifdjer gorm gebaltenen „©tubien über Sruppen«

füHrung, 2 SHeile in 7 Heften" für ben Ojfijier
ber ©djroeijer SRilij-Armee Haben toürbe. Sn ber

SHat ift biefer Rufeen attfeitig anerfaitnt, unb bie

„©tubien" Haben fid) oerHältnifemäfeig rafdj unb in
roeiteren Äreifen Gingang oerfdjafft.

Sffiir ergreifen baHer mit ganj befonberem SBer*

gnügen Heute bie Seber, um alle Offijiere, benen

an Grroeiterung trjreä militärijajen Sffiiffenä gelegen

ift, auf bie neuen oorliegenben Sßublicationen beä

SBerfafferä aufmerffam ju madjen, in ber fieberen

SBorauäfefeung, für biefe fpecieüe §inroeifung oon

jebem einjelnen Sefer ber neuen Hefte ftiüen ©anf

ju ernten, ©ie oorliegenben 3 Hefte flnb in biefer

33efpred)ung jufammengefafet, roeil fie ©lieber eineä
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Commission hat schon vor längerer Zeit die Festungew
Varna, Schumla, Rustschuk, Silistria und Widdin
einer minutiösen Inspection unterzogen und alle
auf Erhöhung ihrer Widerstandsfähigkeit abzielenden

Vorkehrungen getroffen. Die nothwendigen
Arbeiten wurden sofort in Angriff genommen und
stnd jetzt nahezu vollendet. Das verschanzte Lager
von Schumla ist vollständig armirt, die vorliegenden
Erdmerke sind ausgebaut und die casemattirten
Redouten können, sobald es erforderlich ist, mit
Besatzung und Artillerie belegt werden.

Ferner ist durch die Commission die Anlage neuer
Befestigungen an allen geeigneten Stellen nördlich
und südlich des Balkan in's Werk gesetzt, und sind
die Punkte Tirnomo, Rasgrad, Bazardschik (nördlich)

und Philippopel (südlich des Balkan) in das

System der neuen Vertheidigungslinie einbezogen,
denn das Donau-Vilajet und Edriner-Vilajet sollen

auf das Aeufzerste vertheidigt und gehalten werden,
was am sichersten in Berücksichtigung des türkischen

National-Charakters durch ein Netz von Befestigungen
erreicht werden kann.

Weitere Vertheidigungs-Maßregeln sind: die

Bildung eines 3000 Mann starken irregulären
Cavallerie Corps zur Ueberwachung der Donau-Ufer;
die beschleunigte Organisirung und Ausbildung der

Nattonalgarde (wie bereits ermähnt), zu welchem

Behufe aus jeder Garnison je ein Ofstzier und
drei Unteroffiziere den Orts-Bataillonen der

Nationalgarde zugetheilt wnrden; die energische

Organisirung des bis jetzt gänzlich vernachlässigten

Trains, 3500 Pferde nebst den erforderlichen Wagen
wurden rcquirirt und nach Schumla dirigirt, so

daß die Donau-Armee nun auch einen respectablen
Train haben wird, wozu ihr nach den in Serbien
gemachten Erfahrungen nur zu gratuliren ist; die

Aufstellung einer 10 Bataillone starken Feld-
Gendarmerie (Zavties), die zum Uferdienst
verwandt wird; die Zusammenstellung eines großen
Geschützparkes in Schumla, in welchem von der
kleinen Gebirgskanone bis zum größten Belagerungsgeschütz

jede Art von Feuerschlünden vertreten ist;
die Errichtung von 12 reitenden Batterien à 8

Geschützen (je 3 Batterien bilden ein Feldregiment);
die Mannschast für diese neuen Regimenter war
aus Konstantinopel bereits im December in Schumla
eingetroffen; dte Vermehrung der Donau-Monitors
und schließlich die Errichtung von großen Proviant-
Magazinen und Feld-Spitälern. Der Ernst und
die Energie, die sich in der Ausführuni dieser Ver-
theidigungs-Vorkehrungen kennzeichnen, sind Bürgen,
daß die Vertheidigung eine hartnäckige sein wird.

Die Hülfs-Truppen, welche die Türkei zu
erwarten hat, werden von Egypten, Tunis, Tripolis
und den Tfcherkessen gestellt; mir thun ihrer an
dieser Stelle Erwähnung, weil ste an der Donau
Verwendung finden sollen.

Egypten muß vertragsmäßig 40,000Mann stellen ;

es sind aber von der hohen Pforte vorläufig nur
20,000 Mann verlangt. Von ihnen nahmen bereits

8500 Mann an den Feldzügen in Serbien und

Montenegro Theil, die noch fehlenden 11,500 Mann

werden binnen Kurzem auf dem Kriegsschauplatz
eintreffen. In Bezug auf Details über die egyp-
tische Armee verweisen wir auf die Nummern 18,
2V, 2l und 22 des Jahrganges 1876 der .Allg.
Schw. M.-Ztg." und begnügen uns hier, nach

Mittheilungen aus Konstantinopel, zu constatiren, daß
die egyptischen Truppen alles Lob verdienen.

Tunis und Tripolis werden 4800 Mann senden,

deren Qualität wohl eine zweifelhafte sein dürfte.
Die Tfcherkessen bilden 3 Divisionen Cavallerìe,

von denen jede aus 2 Regimentern à, 800 Mann
besteht. Der türkische Staat liefert im Allgemeinen
Pferde und Waffen; einige hervorragende Tscher-

lessen Häuptlinge haben jedoch auf eigene Kosten

Legionen ausgerüstet und dieselben der Pforte zur
Verfügung gestellt.

Diese leichte Reiterei wird im kleinen Kriege
ganz gewiß vorzügliche Dienste leisten, da die Tscher-

kesscn die kühnsten, gewandtesten und ausdauerndsten
Reiter im Gebirge sind, die es giebt, und dabei

einen wahrhaft grimmigen Haß gegen ihren
Erbfeind, die Moskowiter, hegen, denen ste weder je

Pardon geben noch solchen von ihnen verlangen
werden.

(Fortsetzung folgt.)

Neue kriegswiffenschaftliche Werke des General-

Majors I. von Verdy du Bernois. 1. Beitrag

zum Kriegsspiel. Mit 1 Plan. 2. Beitrag

zu den Cavallerie-Uebungs-Reisen. Mit
1 Karte. 3. Kriegsgeschichtliche Studien nach

der applikatorischen Methode. Mit 2 Karten
auf einem Blatte. Berlin, 1876. E.S.Mitt¬
ler <K Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung.

Wir gehören zu den aufrichtigen und dankbaren

Verehrern des eminenten Militär-Schriftstellers,
welcher durch die Aufstellung seiner applikatorischen
Lehrmeise dem Studirenden einen neuen, und —
zögern wir nicht es auszusprechen — auch

angenehmen, nicht ermüdenden Weg zum Ziele, d. h.

zum möglichsten Umfassen des Gebiets kriegerischen

Wissens gebahnt hat.
Der Anerkennung der Verdy'schen Methode haben

wir bei zahlreichen Gelegenheiten, so namentlich

auch in den Spalten dcr geschätzten „Allg. Schw.

Mil.-Ztg." Ausdruck verliehen und auf den großen

Nutzen hingemiesen, den das Studium der in appli-
katorischer Form gehaltenen „Studien über Trupven-
führung, 2 Theile in 7 Heften" für den Offizier
der Schweizer Miliz-Armee haben würde. Jn der

That ist dieser Nutzen allseitig anerkannt, und die

„Studien" haben stch verhältnismäßig rasch und in
weiteren Kreisen Eingang verschafft.

Wir ergreifen daher mit ganz besonderem

Vergnügen heute die Feder, um alle Osfiziere, denen

an Erweiterung ihres militärischen Wissens gelegen

ist, auf die neuen vorliegenden Publicationen des

Verfassers aufmerksam zu machen, in der sicheren

Voraussetzung, sür diese specielle Hinweisung von

jedem einzelnen Leser der neuen Hefte stillen Dank

zu ernten. Die vorliegenden 3 Hefte stnd in dieser

Besprechung zusammengefaßt, weil sie Glieder eines
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©anjen bilben unb bie gleidje SBeadjtung oer«
bienen.

©ie im SaHre 1870 erfdjienenen „©tubien" fotten

_ nadj eigener Angabe beä feexxn SBerfafferä —
oorjugäroeife jur Auäfüttung ber Sücfe im tHeore*
ttfdjen Auäbübungägange beä Offijierä anregen,
©aä Äriegäfpiel, bie Uebung äarbe i
ten im Serrain (Die Uebitngä=Reifen) unb baä
©tubium ber Ar iegägefdj idj te fudjen auf
anberen Sffiegen baäfelbe ^tel ju erregen unb be«

jroecfen ein gemeinfdjaftltdjeä ©tubium. Hiermit
gelangen roir auf ein Serrain, roeldjeä bem ftreb«
famen ©djroeijer«Offijter nidtjt unbefannt ift unb
iHn befonberä ju weiterer Auäbilbung aufforbern
roirb. Sffiir erinnern nur an bie jablreidjen Arbeiten
im Serrain in ben Offijierä--©efeüfdjaften (berSu=
jerner u. A.j, ber oielen beroaffneten Auämärfcbe
beä fo regfamenS8aälerUnteroffijierä=3Sereinä u. A.
SBaä ift bieä anberä alä „Uebungä= Reifen?" Hier
fott baä SBerftänbnife unb bie ©eroanbtHeit bei gü§=
rung fleinerer Abteilungen geroecft unb geprüft,
foroie baä SßerHalten einjeln entfanbter Offijiere
geleHrt roerben, rooHloerftanben, atte biefe Ginjetn=
Hanblungen in SBejieHung jur auägegebenen attge«
meinen ©ituation gebradjt l

Äönnen nidjt Aufträge unb Aufgaben — roie fie
in bem SBeitrag ju ben Gaoatterie«Uebungä=Reifen
oorfommen — in äHnlidjer Art, bem ©ieHerbeitä«
unb Aufflärungäbienft entnommen, gegeben roerben
unb bann — naa) bem SBorgänge ber Uebungä«
Reifen — jur SBefpredjung im Serrain an Ort unb
©tette bienen? Sffier roottte ben Rufeen berartiger,
ridjtig oorbereiteten militärifcbeit ©onntagä=Sßrome=
naben, bie nebenbei Äörper unb ©eift erfrifdjen,
in ^roeifel jieHen?

Sffier roottte beHaupten, bafe fie bie SHeilneHmer
fatiguiren ober iHnen gar fdjriftlicHe Arbeiten anf=
laben ©efdjrieben roerben foü aüerbingä bei foldjen
Sßromenaben, aber bie Söfung ber Aufgaben finbet
auf bem gelbe felbft ftatt unb jroar in gorm oon
SRelbungen, roie foldje in ber Armee für bie Sruppen«
jufammenjüge eingefüHrt flnb. ©a auf bie Ab=

faffung präcifer SRelbungen nidtjt genug SffiertH ße«

legt roerben fann unb bieä gelernt unb geübt fein
roitt, fo mufe anä) jebe münbltdj getroffene Anorb«

nung nadjträgltdj in gorm einer SRelbung ju Sßapier

gebradjt roerben.

Obroobl ber Rufeen beä Äriegäfpielä
Heute ein allgemein anetfannter ift, fo Hat ftdj baä«

felbe anfdjeinenb feineä befonberen SBeifaüä biä
jefet in ber ©djroeij ju erfreuen. Sffienigftenä Hat
baä offijiette Organ ber Offtjierä=©eiettfdtjaft nocb
niemalä über irgenb eine ©urdjfüHrung beä ©pielä
berietet. Gä ift roaHr, baä Äriegäfpiel mit (einen
Regeln, Sffiürfeln unb S8erluft=SabelIen oerlangt
grofeen „^ettaufroanb unb oiele SRüHe für benjenigen,
roelcber bie Seitung berartiger Uebungen überneHmen
mödjte, unb roirft mebr abfdjrecfenb, roie anjiebenb.
©er ©eneral o. SBerbo fragt ftdj aber, ob bem

Spiele nidjt audj bann noaj ein grofeer Rufeen ab«

geroonnen roerben fönne, roenn bie ©djroierigfeiten
ber Hanblung, roeldje bie erroäHnten Hilfsmittel

mit fidj bringen, foroie ber 3eitaufroanb, ben fie
erforbern, oermieben roerben, unb er bejaljt biefe
grage erfaHrttngämäfeig.

©ie oom He"n SBerfaffer oorgeftblagene unb
burcHgefübrte Art unb Sffieife, baä Äriegäfpiel ju
betreiben, ift geroiffermafeen eine „Uebungä«Rei|e",
bie im $tmmer nnb auf planen auä gefübrt roirb.
Alle biäHerigen Regeln, Sffiürfel unb SBerluft=Sa=
beüen faüen fort, unb bie beiben Sßarteien l)aben
ftdj ben motioivten Anfidjten beä Seitettben ju fügen.
— SRan oerfudje nur einmal ein foldieä ©piel
naa) ber SBerbtj'jdjen Anleitung unb man roirb
finben, bafe bie« Hülfämittel ber Auäbilbung ein
ebenfo nüfelicbeä, rote angeneljmeä ift. ©ie ber

Organifation ber eigenen Armee cntfpredjenben
Sruppenjeidjen finb oon jebem $inngiefeer j^
Herjuftellen.

SBir finb überjeugt, audj biefer neue Sffieg jur
militärifcHen SBoÜfommenbeit roirb balb eifrigft unb
mit greuben betreten roerben.

©djliefelidj benüfet ber Hetr Serfaffer in feinen
„ÄriegägefdjidjtlicHen ©tubien" bie Äriegägefdjicbte
atä ©runblage ber eigenen Uebung. ©er Raum
feblt unä leiber, um biefe SRetHobe Hier im ©etail
barjuftettett; roir motten nur erroäHnen, bafe naaj
berfelben bie aufgenommenen SeHren ber Äriegäfunft

in iHrer Anroenbung geübt roerben foüen.
Sei einer intereffanten (ober für feinen fpejieüen
^roeef geeigneten) ©ituation Holt ber ©tubirenbe
ein unb entwirft für etn gleidjeä (fupponirteä), ber

eigenen Armee angeHörenbeä Gorpä nadj feiner
Sbee bie erforberlidjen Anorbnungen, roeldje bann

fpäter mit ben tHatjäajlicH getroffenen oerglidjen
roerben.

Sn bem oorliegenben Hefte, roeldjeä taftifdje
©etailä auä ber ©djladjt oon Guftoja, 24. 3«ni
1866, beHanbelt, Hat fidj ber feexx SBerfaffer in
biefer Art 30 oerfdjiebene Aufgaben in SBejug auf
ben Anmarfdj jur ©djladjt unb auf bie SHeilnaHme

an berfelben geftettt unb burdjgefüHrt.
Gä fott nodj ein 2. Heft folgen unb jeigen, roie

bie applifatorifdje SRetHobe fieb audj auf gröfeere

SBerHältniffe übertragen läfet. Sffiir roerben baäfelbe

nadj feinem Grfdjeinen fofort befpreeben.

©erjenige, roelcber fia) burd) unfere GmpfeHlung
beroogen füHlen follte, bte neuen 33erbg'fdjen ©djrtf«
ten einer grünblidjen ©urdjftdjt ju unterjieHen,
roirb biefelben nictjt obne bie größte SBefriebigung
auä ber Hanb legen unb fte jebenfattä oft bet fpäte»

ren Arbeiten ju OtatHe jieHen.
©omit roünfdjen roir iHnen bei atten Äameraben

benfelben Grfolg unb biefelbe AufnaHme, roelaje

etnftenä bie „©tubien" fanben.
J. v. S.

(fibgettoffenfdjaft.
©imbeSftabt. (Sffiaffenrcparaturen.) Saut einer SBe»

fanntmadjung be« SüorftefjerS bc« SJIflltätroefen« bat ble eibg.

Ärleg«matcrial»ert»altung mll einer anjabl SBüdjfcnmadjet unb

SBertftätten einen »om efbg. Sföilftätbeparlement ratfficlrten SBer«

trag abgefdjloffen, roonadj biefelben für untafcelEjafte Sltbeit bet

SReparaturen unb ©rgänjungen an Drbonnanjwaffen laut eibge«
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Ganzen bilden und die gleiche Beachtung
verdienen.

Die im Jahre 1870 erschienenen „Studien" sollen
— nach eigener Angabe des Herrn Versassers —
vorzugsweise zur Ausfüllung der Lücke im theoretischen

Ausbildungsgange des Offiziers anregen.
Das Kriegsspiel, die Uebungsarbei-
ten im Terrain (dieUebungs-Reisen) und das
Studium der Kriegsgeschichte suchen auf
anderen Wegen dasselbe Ziel zu erreichen und
bezwecken ein gemeinschaftliches Studium. Hiermit
gelangen wir auf ein Terrain, welches dem
strebsamen Schweizer-Offizier nicht unbekannt ist und
ihn besonders zu weiterer Ausbildung auffordern
wird. Wir erinnern nur an die zahlreichen Arbeiten
im Terrain in den Offiziers-Gesellschaften (der
Luzerner u. A,), der vielen bewaffneten Ausmärsche
des so regsamenBasler Unteroffiziers-Vereins u. A.
Was ist dies anders als „Uebungs-Reisen?" Hier
soll das Verständniß und die Gewandtheit bei

Führung kleinerer Abtheilungen geweckt und geprüft,
sowie das Verhalten einzeln entsandter Offiziere
gelehrt werden, wohlverstanden, alle diese
Einzelnhandlungen in Beziehung zur ausgegebenen
allgemeinen Situation gebracht I

Können nicht Aufträge und Aufgaben — wie fie
in dem Beitrag zu den Cavallerie-Uebungs-Reisen
vorkommen — in ähnlicher Art, dem Sicherheitsund

Aufklärungsdienst entnommen, gegeben werden
und dann — nach dem Vorgange der Uebungs-
Reiseu — zur Besprechung im Terrain an Ort und
Stelle dienen? Wer wollte den Nutzen derartiger,
richtig vorbereiteten militärischen Sonntags-Promenaden,

die nebenbei Körper und Geist erfrischen,
in Zweifel ziehen?

Wer wollte behaupten, daß sie die Theilnehmer
fatiguiren oder ihnen gar schriftliche Arbeiten
aufladen Geschrieben werden soll allerdings bei solchen

Promenaden, aber die Lösung der Aufgaben findet
auf dem Felde selbst statt und zwar in Form oon
Meldungen, wie solche in der Armee für die

Truppenzusammenzüge eingesührt find. Da auf die

Abfassung präciser Meldungen nicht genug Werth
gelegt werden kann und dies gelernt und geübt sein

will, so muß auch jede mündlich getroffene Anordnung

nachträglich in Form einer Meldung zu Papier
gebracht werden.

Obwohl der Nutzen des Kriegsspiels
heute ein allgemein anerkannter ist, so hat stch

dasselbe anscheinend keines besonderen Beifalls bis
jetzt in der Schweiz zu erfreuen. Wenigstens hat
das offizielle Organ der Offiziers-Gesellschaft noch

niemals über irgend eine Durchführung des Spiels
berichtet. Es ist wahr, das Kriegsspiel mit seinen

Regeln. Würfeln und Verlust-Tabellen verlangt
großen Zeitaufwand und viele Mühe für denjenigen,
welcher die Leitung derartiger Uebungen übernehmen
möchte, und wirkt mehr abschreckend, wie anziehend.
Der General v. Verdy fragt sich aber, ob dem

Spiele nicht auch dann noch ein großer Nutzen
abgewonnen werden könne, wenn die Schwierigkeiten
der Handlung, welche die ermähnten Hülfsmittel

mit sich bringen, sowie der Zeitaufwand, den sie

erfordern, vermieden werden, und er bejaht diese

Frage erfahrungsmäßig.
Die vom Herrn Verfasser vorgeschlagene und

durchgeführte Art und Weise, das Kriegêspiel zu
betreiben, ist gewissermaßen eine „Uebungs-Neise",
die im Zimmer und auf Plänen ausgeführt wird.
Alle bisherigen Regeln, Würfel und Verlust-Tabellen

fallen fort, und die beiden Parteien haben
stch den motivirten Ansichten des Leitenden zu fügen.
— Man versuche nnr einmal ein solches Spiel
nach der Verdy'schen Anleitung und man wird
finden, daß dies Hülfsmittel der Ausbildung ein
ebenso nützliches, wie angenehmes ist. Die der
Organisation der eigenen Armee entsprechenden

Truppenzeichen sind von jedem Zinngießer leicht

herzustellen.

Wir sind überzeugt, auch dieser neue Weg zur
militärischen Vollkommenheit wird bald eifrigst und
mit Freuden betreten werden.

Schließlich benutzt der Herr Verfasser in seinen

„Kriegsgeschichtlichen Studien" die Kriegsgeschichte
als Grundlage der eigenen Uebung. Der Raum
fehlt uns leider, um diese Methode hier im Detail
darzustellen; wir wollen nur erwähnen, daß nach

derselben die aufgenommenen Lehren der Kriegs-
kunst in ihrer Anwendung geübt werden sollen.
Bei einer interessanten (oder für seinen speziellen

Zweck geeigneten) Situation hält der Studirende
ein und entwirft für ein gleiches (supponirtes), der

eigenen Armee angehörendes Corps nach seiner

Idee die erforderlichen Anordnungen, welche dann

später mit den thatsächlich getroffenen verglichen
werden.

Jn dem vorliegenden Hefte, welches taktische

Details aus der Schlacht von Custoza, 24. Juni
1866, behandelt, hat stch der Herr Verfasser in
dieser Art 30 verschiedene Aufgaben in Bezug auf
den Anmarsch zur Schlacht und auf die Theilnahme
an derselben gestellt und durchgeführt.

Es soll noch ein 2. Heft folgen nnd zeigen, wie
die applikatorische Methode stch auch auf größere
Verhältnisse übertragen läßt. Wir werden dasselbe

nach seinem Erscheinen sofort besprechen.

Derjenige, welcher sich durch unsere Empfehlung
bewogen fühlen sollte, die nenen Verdy'schen Schriften

einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen,
wird dieselben nicht ohne die größte Befriedigung
aus der Hand legen und ste jedenfalls oft bei späteren

Arbeiten zu Rathe ziehen.

Somit wünschen wir ihnen bei allen Kameraden
denselben Erfolg und dieselbe Aufnahme, welche

einstens die.Studien" fanden.

5 v. S.

Eidgenossenschast.
Buudesstadt. (Waffenrcparaturen,) Laut einer Bc.

kannimschung de« Vorsteher« de« Militärwesen« hat die eidg.

Arteg«matcrial»erwaltung mit einer Anzahl Büchsenmacher und

Werkstätten einen »om eidg, Militärdepartemcnt rattflcirten Vertrag

abgeschlosse», wonach dieselben für untadelhafte Arbeit bei

Reparaturen und Ergänzungen an Ordonnanzwaffen laut eidge,


	

